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VcrHängung der Hungerblockade gc

genübcr derZivilbevölkcrung Teutsch,

lands, die slagrantc Verletzung der
Rechte der Nationen, die diese aus
den "Abmachungen des Weltpostver
eins abzuleiten befugt sind, und an-de-

ttebergrisfe in die besetze der
Menschlichkeit und die Freiheit des

Individuums wie der Nationen, ge

B 4r'.ri!4e r2ttt$(!ann 6tflt
in oi cefflten:

klug. V?ar?Haufen. Abendpost.Jebaude
Cff'.Cf: ?readd und Mt.ran&9Kb

Ldnnie (ra&f ?rattt Hbfn).
Gefüttert mit echtem Wiefelpelz, mit persischem 5iragcn,
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i gen die die Bundesregierung zwar

zum Teil protestierte, obne jedoch die

folgerichtigen Konseglienzen zu zic

Imu als ihre Einwände entweder un

j beachtet blieben oder unter Hinweis
auf notwendige Maßnahmen, die sich

I angeblich aus dem Kriege ergeben
mußten, ablehnte.

i Einen gänzlich anderen Kurs schlug

unsere Regierung gegenüber dem

NEWTON AN IM
Fabrikanten Wholcsale und Nctail

tt.stes Jabr
Woodward und Clifford

n
m

D
Was Heute vor einem Jahre ge

meldet wurde. 'b5. Februar Ccücrrcidier
dringen in Albanien vor. Xcr
englische Xarnpfcr ..Huronian"
versenkt. Niederlage britischer
Truppen südlich des Kanals von
Va Basft-e- .

Der Vorfall hat in ganz China
ungeheure Erbitterung hervorgerufen
und bereits dazu geführt, daß gegen
Frankreich ein Handelsboykott in die

Wege geleitet worden ist. ein Mittel,
das von weittragenderen Folgen ist,
als man gewöhnlich anzunehmen
pflegt. Aber auch politisch ist der

Vorfall von größter Tragweite. Seit
dem letzten Kriege mit Japan weiß

China, daß ihm von diesem Lande
die größte Gcsabr für seine it

und Selbständigkeit droht,
aber es hat stets der Hossnung gelebt,
daß die europäischen Großmächte , es

gegen allzu begehrliche Eingriffe sei.
ncs alten -- Feindes schützen würden.
Diese Hoffnung ist jetzt durch das

Vorgehen Frankreichs, das die still,

schweigende Unterstützung Englands
und Rußlands gefunden hat, zunichte

geworden.' Statt Japan von Ver

leyungcn der chinesischen Souveräm
tät abzuhalten, haben ihm die drei

genannten Mächte nur . noch ein

schlechtes Beispiel gegeben. Und die

einzige Genugtuung, die China hat,
ist der Gedanke, daß diese drei Mächte

in der Erfüllung ihrer heiligen Auf.
gäbe, die schwachen Nationen gegen
die stärkeren NaAcharn zu schützen, bis
jetzt von denen, welche diesen Gnmd.
satz zwar nicht im Munde führen,
aber danach handeln, cineTrackt Prü.
gcl nach der anderen bezogen haben.

(Germania).

deinen Schattcn hat das
Murmeltier gesehen, damit aber

die Garantie übernommen,
daß der Winter ausgerechnet nur noch

sechs Wochen dauern soll.

A8CAD!mm m Meister
Pianist '

Dienstag
6. Februar

Tickets
50c bis $2.00,
bei Grinnell'ö.

r. Kunwald, Bezlcittt

Cineinnati Orchester

rungspräsident würdigte dies unver
schämte Ansinnen keinerlei Beachtung
und ließ die Aufforderung des &cn

suls unbeantwortet. Vierzehn Jahre
lang geschah nichts weiter in der An-

gelegenheit, bis im Jahre 1913 der

neue französische Konsul mit der ganz
unglaublichen und absurden Behaup-tun- g

hervortrat, die Nichtbcantwor-iini- g

seitens des chinesischen Beamten
habe seine Einwilligung bedeutet nach
dem Rcchtsgrundsatzc. daß seine Zu.
stimmung zu geben scheine, wer keine

Einwendung erhebe. Doch verlangte
der gute Mann diesmal nur die

Hälfte des früher bcanfpruchtcn Lan-

des, etwa 350 Acres, wohl in dein,
Gcfüblc. daß seine Forderung doch

nicht auf ganz sicheren Füßen stände.

Die Sache gelangte schließlich vor
das chinesische öluswärtige Amt. das
im Gefühle sciuer durch inncrpoliti
schc Zustände verursachten Schwäche
um des lieben Friedens willen inso.
weit nachzugeben bereit war, daßcs
die Abtretung des Strciscn Landes
bewilligen wollte, falls die unter der
chinesischen Bevölkerung Ticntsins
herrschende Opposition gegen die An.
glicdcrung an das französische Gebiet

beseitigt werden könnte. Tamit hatte
die Sache wieder für eine Zeitlang
ihr Bewenden, bis im Oktober 1916
die französische Regierung ein Uln.
matum stellte, das der chinesischen

nur ein paar Wochen Zeit
ließ bei den verworrenen inneren
Verbältnisfen eine absolute Unmög.
lickkcit. Ende Oktober besetzten auf
Anordung'dcs französifcken Vertre-
ters französische Truppen das stritt
tigc Stück Landes und warfen eine

Anzahl chinesischer Polizcibeamte,
welche als Wacke aufgestellt waren,
ins Gefängnis. Ein scharfer Protest
der chinesischen Regierung gegen die
sen bewaffneten Einfall in das Gebiet

eines souveränen Staates im ticssten

Frieden, der nach allen Völkerrecht-liche- n

Bestiinmungen einer Kriegser-klärun- g

gleichkommt, blieb erfolglos.
Unter dem Vorgeben, den Vermittler
zwischen Ebina und Frankreich spie-

len zil wollen, mischte sich auck noch

der britische Botschafter ein, zeigte
sich aber als ein echter Sohn des

Albion. indem er seine

Stellung ausnützte, um zugunsten
Frankreichs einen scharfen Truck auf
die chinesische Regierung auszuüben.

gicrung Akte absichtlicher Ungerecht
tigkeit gegenüber unserer Nation zum
Vorwurf macht. Von solchen kann
umw weniger die Rede sein, als
Teutsch land die Welt über die Zwecke,
die es in Wahrung seiner Existenzbe.

rechtigung und angesichts der'Ableh-nun- g

seiner chrlichgcmcintcn Frie.
densanervictungen verfolgt, nicht im
Unklaren gelassen hat. Tie Vereinig,
ten Staaten sollten es vermeiden.' im

gegenwärtigen Stadium des Kon
flikts über Recht oder Unrecht des

Tauchbootkricges eine aröiträre Ent
fcheidung zu fällen, wenngleich er vor
übergehend lästige Zmstände' zeitigen
mag, die eben mit Rücksicht "aus den

Krieg ertragen werden müssen, wenn
sie sich absolut uicht vermeiden lassen.

Theorie und Praxis.

. Wie männiglich bekannt ist, haben
sich die Entcntclnäcktc nur zögernd
und nur aus dem Grunde zur Teil-

nahme an dem gegenwärtigen 5triegc
entschlossen, um die schwachen Natio-

nen gegen die Willkür und Erobc-rungslu- st

stärkerer Nachbarn-z- u be

schützen. Vor allem war es England,
das immer den Mund voll von dieser
schönen Redensart hatte und auch

praktisch an dem Beispiele Griechen

lands bewies,
' wie heilig ihm diese

Aufgabe erschien. Daß aber auch

Frankreich in dieser Bezicuung nickt

hinter seinem Bundesgenossen zurück'

geblieben ist. wenn es auch etwas wc-nig-

großmäulig war. beweist ein

Porfall in China, dir vor kurzem mit
einem Rechtsbrucke, wie er sich slag
ranter und frecher kaum denken läßt,
zu vorläufigem Abschlüsse gekommen
ist,-un- dessen Einzelheiten erst jetzt

znr Kenntnis Amerikas gelangt sind.
Tie Anfänge der Affäre reichen
bis ani das Jahr 1001 zurück, als
der damalige französtschc Konsul in

Tientsin dem Regierungspräsidenten
der Provinz Tienyin die Forderung
zustellte, einen unter dem Namen
Laolrnkai bekannten Tistrikt zur

des den Franzoien eilige,
räumten Territoriums abzutreten.
Tie franzöfifchc Regierung konnte be-

züglich des beansvruckten Landes kei.

ncn anderen Recktstitel geltend ma
chen. als den, daß sie den ungefäbr
700 Acres umfassenden Tistrikt zur
Abrundung ibrcs Territoriums r für
günstig gelegen erachte. Tcr Regie- -

Teutschen Rcickc ein, als dieses gegen
die brutale britische Kriegführung
zum Tauchbootkricg ihre Zuflucht

nahm, als der einzigen wirk,
samen Waffe, die ilnu blieb.

Tcrtichland ließ die Regie-run- g

in Washington nickt einen Au.
genblick über die Art, auf die es sich

dieser Waffe zu bedienen beabsichtigte,
in Unkenntnis und bat frank und frei

darum, daß Amerikaner vor der Be
Nutzung von Schiffen der kriegfübrcn.
den Nationen gewarnt würden. Tics
wurde vom Präfidcntcn als eine Ver.
gcwaltigung der Rechte von Bürgern
einer neutralen Nation rundweg

durch den Erlaß der verschic

denen Noten, auf die er auch jetzt sei.
neu Bruch mit Tcutschland basiert.
Wie immer Herr Wilson auch seinen

Standpunkt begründen mag und wie

bereitwillig auch das dentscke Volk

und mit ihm der Teutschamerikaner

glauben möge, daß der Präsident
selbst unter den gegenwärtigen hoc-

hgespannten Beziehungen von dem

ehrlichen Wunsche nach Erhaltung des

Friedens beseelt ist. man kann beim
besten Willen den Eindruck nicht los
werden, daß das Vorgeben des Herrn

tJ&tfrK

fvi!:3
'Im

t'ti&Mi

ms -
$fs

c

Bruchbänder, die neuster.
Vkrst-

- zu den niedrigsten
Prik'en: Passen gar.-lir- i,

Schuiterhalier. kiwrisch?

Strümpfe. Unterleibs Sup.
porters, Küchen, klasriscke

Batterten.Gumnrnvaaren tit.

Jndoltk lShl tt dnmitl)n der m v

fcujjn. Mrankenzim l!.rfiliit. TaSzrödt
KTfittivtnt bort Stu5idnbtn i:i Michigan.

8ur Rede Präsident Wilson's.

In seiner Rede, durch die der Prä-siden- t

am Samstag vor dem Kongreß
den Acontcn der diploniatischen $c
ziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und dem Teutschen Reich zu

begründen suchte. ist vom Völkerrecht
und feierlichen Versicherungen die

Rede, die zwischen den Regierungen
beider Länder angeblich ausgetauscht
wurden. (5s kann in ersteres Bezie-bun-

kein Zweifel darüber bestehen,
daß von gelier an der Aufstellung der

Normen, die für das Recht maßge
bend sind, welches die internationalen
Beziedungeil mit Rücksicht ans den
Verketir znr Bcc regelt, in erster Li-ni- e

die Vereinigten Staaten und
roßdritannien beteiligt waren, zwei

Länder, die in neuerer Zeit Kriege
führten, während Teunckland sich

seit 1 ST 1 bis zur verliangnisvollen
Kalanrovne von Zerasewo der Seg'
nungen eines ununterbrochenen Frie-
dens zu erfreuen batte. Auch nach

Beginn des gegenwärtigen Krieges
war es in erster Linie Großbritan-

nien, diesmal im Verein mit seinen

Verbündeten, die es mit allen erdenk,
lickien Mitteln zu werben gewußt
hatte, das durch seine verschiedenen
Orders im (5ouncil neue Rechtsnor-we- n

mustellte. die kaum vor einem
internationalen ('erichtsbofe Bestand
Haben würden. Hierber gehören die

A. KUHLMAN & CCX 203.Jeffei-so- n Ave

" Z u den Opfern, die in
dieser schweren Zeit dein Vaterland?
gebracht werden, gehören sicherlich

auch die Abendsitzungen des Kon'
gresses. 'aubfrosck. daß er uns mit einer

j kalten Welle bedackte, als die Henne
j begann, sich wieder einmal ibrer
' Pilichren zu erinnern.

' Wilson ein srbr einseitiges ist und

Acht der g e n ä n d i g e n

Stimmeühändler in Eincinnati wa-re- n

Insassen des Armenhanies. Woll,

ten sie damit ihre Tantbartcit dasür
beweisen, daß sie der Ocffentlickteit

zur !an fallen mußten?

Villa? Versicherungen,
daß er bald imnande seinwird, seine

Tätigkeit wieder aufzunehmen, deutet

an. daß er sich einen neuen Preßagen
ten zulegen will.

Washington mag e n t .

täusckt sein, aber der Neu des Landes
wird vermutlich nichts dagegen einzu
wenden babcn. wenn sich die Inaugu

daß er bei ?l,ufrollung der bctlagens
werten Kontroverse der deutschen
Seite nicht die ihr gebührende
recktigteit bat widerfahren laffen.
lewiß bat der Präsident recht, wenn
er betont, daß das amerikanische Volk

lediglich sein Recht auf Gcrecktigkei!
und Frcibcit, wie auf ein unbelästig.
ie Leben geltend macht, aber er irrt
entschieden, wenn er der deutschen Re

ralion mit echt den?otratiscker Ein
Wenn wir also wirtliche

Postmeister erster blasse erhalten so!,

lcn, was dann mit beschäftigungslos
sen Politikern beginnen?

tcr Kongreß will d i e

Einrichtung eines Heims für. Aus.
sätzige in Erwägung ziehen. Bisher
hat sich aber noch keine lahme Ente"
um die Stelle des Superintendenten
beworben.

tackhen vollzieht.

Kuriert (?nre (5rlä!tul:g in et

nem Tage rchmt ein turkischeV
Vao im'ril,'iital Hotel, lAnz.)S e h r u n f r c u n d l i ck vom
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Wichtige Aratung heute
.

'

abend in der Karmonie
t -

i

An die Präsidenten und-Sekretä- re sämmtlicher Vereine innerhalb des Stadtverbandes, des Deu

Katholischen Stadtverbandes und des Bürgerbundes, des Deutschen Bundes und der Deutschwehr, sowie an

die Präsidenten und Sekretäre solcher deutschen Vereine, die den genannten drei Verbänden nicht angehören,

ferner an die Präsidenten und Sekretäre deutscher Kirchen-Gemeinde- n. jedweden Glaubensbekenntnisscs

ergeht hiermit die dringliche Aufforderung, sich am
' i -

Heute, Alontag, abends 8 Uhr,
zur Besprechung von für das Amcrikanertum deutscher Abstammung vitalen .Fragen in der Halle der

Harmonie cinzusinden.

Für den Fall der Unabkömmlichkcit der genannten Beamten werden, die betreffenden Vereine und

IBcrDanbe crsucDt, l)ctooarnä(tiöte 35ertrctcr su

N August Marxhausen!


